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HEn Der Blick auftf diese Menschen, denen Entschei- Unnutz, un Ihr habt miıch geschätzt; iıch WAar entstellt,
dendes SC  INn Ist, stellt uns VOT die rage „Worıin un Ihr habt meıne Würde erkannt; iıch War VO  s der (j@e-
besteht eigentlıch die Würde des Menschen?“ burt schon krank, un Ihr habt mMI1r Ja gesagt” (vgl Mt
Der Mensch hat seiınen del darın, dafß Gott ıh 1INSs JLLe: 25495
ben gerufen hat, daß iıhm Ja ZESARL un: ıh Kranke und alte Menschen, Behinderte und Pflegebe-
ANSCHNOMM hat un dafß ıh be] sıch vollenden wiırd. dürftige zeigen uns in eıner besonderen Weıse, WI1e€e sehr
Ist demgegenüber nıcht alles menschliche Leben WIr auteinander angewıesen sınd un zutietst 11-
Grunde bruchstückhafrt und unzulänglıch, angewılesen gehören. Sıe fordern Nsere Solıdarıtat UN NsICTE Nächsten-
auf Gottes vollendendes Wırken? ber Gesunden und liebe auf das äußerste heraus. Wenn Kranke nıcht mehr
Kranken, Frischen und Müden, Beweglichen un Behın- fähıg sınd, die ihnen geleıstete Hılfe erfassen und dan-
derten, geIst1g Wachen und gelst1g Schlafenden steht (SO1= kend erwıdern, dann zeıgt sıch, WI1eE selbstlos und U

ferbereıt solch dienende Liebe seın mu Krankheit undtes väterliches Ja und macht jeden ıhrer Tage einem
Stück Weg In die Vollendung und damıt lebens-wert. Leıd sınd iıne schwere Prüfung. ber i1ıne elt ohne
Liebe Osterreicher, mÖöge der Herr über Euer Verhalten Kranke, widersprüchlich dies auch klıngen IMNaS, würde

Euren kranken und behinderten Menschen, In denen aırmer selin. Denn S1€E wäÄäre armer gelebter Mitmensch-
letztlich selber Euch begegnet, einmal SCn können: lıchkeıt, armer selbstloser, Ja mıtunter heroischer
„Ich War ıne Last, und Ihr habt mich agen; ich WAar Liebe

Kurzınformationen
Mıt einem riet VO Kardıinalstaatssekretär Agostino Casarolı Nach der Berufung VO untıius Johannes Dyba auf den Bischots-
Kardinal Joseph Höfttner hat Johannes aul I1 auf die Krıitik 1C4d- stuhl VO' Fulda und der Ernennung VO Protessor arl Lehmann
giert, die in der Bundesrepublik seinen Außerungen in Breslau ZU Bischoft VO' Maıiınz 1im Junı erfolgten nde August weı wWe1l-
und aut dem Annaberg während seiner Polenreise geübt wurde. In tere Neubesetzungen VO eutschen Bistümern. Der bisherige Se-
dem September veröttentlichten Brief heifst C. leider selen kretär der Bischofskonferenz, Prälat Josef Hohmeyer (54), wurde
einıge Abschnitte aus den Reden des Papstes iın Breslau UN auf dem Nachtfolger des 4U S Altersgründen zurückgetretenen Bischofts
Annaberg In eıner Weıse verstanden worden, „dıe seiınen Absıch- Heinrich Marıa Janssen Bischof VO Hildesheim und der ETSL 1981
ten keineswegs entsprach”. Nıcht wenıge Deutsche, besonders 1INns Würzburger Domkapıtel berufene un: ZzUuU Generalvıkar der
Vertriebene 4AUS Schlesien, hätten sıch In iıhren Empfindungen dortigen 1Öözese Anton Schlembach - (51) wırd Nachtol-
verletzt efühlt un sıch In Bıtterkeit und Enttäuschung Mn SCr des 1im Spätherbst voriıgen Jahres ZUuU Erzbischof VO Mün-
ber der DPerson des Papstes geäußert. Der Brief Casarolıs fährt hen TNAannfien Friedrich Wetter als Bischof VO Speyer. Di1e
tfort „Der Heılıge Vater bedauert das zutieftst. Nıchts lıegt ıhm Ernennungen dieses Sommers haben nıcht 1Ur Auswırkungen auf
ferner, als Worte auszusprechen, dıie 7Zwnetracht wecken kön- dıie entsprechenden Dıözesen, sondern verändern eiınem be-
nen Mıt den INn der Bundesrepublık kritisıerten Reden habe sıch trächtlichen eıl das Gesıcht der Deutschen Bischotskonterenz.
der Papst seıne polnischen Landsleute gewandt un S1€e ANTIESCH Dıi1e Veränderungen werden och deutlicher werden, WeEenn dem-
wollen, als einzelne und als Natıon eıne Lehre christlichem nächst uch dıe Bıstümer Eichstätt und Passau, deren Bischöfe
Handeln zıehen. Er habe S1E besonders zZzu gelstigen Einheit bereıts seıt einıger eıt A4US Alters- bzw Gesundheıtsgründen ıhr
ermahnen und ebenso eıner aufrichtigen Versöhnung mIt dem Rücktrittsgesuch eingereicht haben, N  — besetzt werden. Dıie
deutschen Volk einladen wollen. Das Schreiben erwähnt den Bischöfe gehören durchwegs der Generatıon der Jetzt
Brietwechsel zwischen polnischen und den deutschen Bischöfen 50)jährıgen Unter ihnen sınd nıcht 1U bekannte Namen, SOMN-

während des /weıten Vatıkanums und erinnert daran, da{fß zahl- dern Persönlichkeiten mıiıt erkennbarem Profil, wobe! ach
reiche weıtere Schritte autf dem Weg der Annäherung gefolgt Herkuntt un Ausrichtung keın Element eindeutıg vorherrscht,
selen. Die Wegstrecke, dıe och gehen sel, sel weder kurz sondern Wiıssenschaft, Verwaltung und Seelsorge gemischt sınd.
och leicht und n1ıe sıcher VOT möglıchen Rückschlägen. „Mehr Schlembach, der VO seiıner Ernennung DA Generalvıkar Ze1It-
als für andere bedeutet dieser Weg für jene ıne Selbstüberwin- welse Regens des Würzburger Priesterseminars WAafl, galt als Seel-
dung, dıe infolge des Krıeges ıhre Heımat verlassen mußten, und SOTger tradıtioneller Prägung. Homeyer, der 4US der 1Öözese
das vielfach härtesten Umständen un INn bıtterer Not Der Münster kommt, dort ursprünglıch INn der Ptarr- un: Jugendseel-
Heılıge Vater weılß besonders das oroße Leid der au den (OSst- arbeıtete, eine Zeıtlang das Schulreterat der 1Öözese VOCI-

gebieten vertriebenen Deutschen un 1Sst davon tief betroffen.“ waltete und seıt Anfang 1972 Sekretär der Bischofskonferenz
Der Papst hoffe, da{ß der christliche Glaube den Heımatvertrie- Wal, 1St VO seıiner bisherigen Funktion her VOT allem als Verwal-
benen die Kraft geben werde, weıterhın aktıv für dıe Versöhnung Iungsmann ekannt. Ihm 1STt der Autbau der heute uch personell
der Völker, besonders In Europa, arbeıten. In einem Antwort- breıt ausgestattetien Geschättsstelle der Bischotskonftferenz In
schreiben den Papst dankte Kardınal Höffner für den Brief ©2 Bonn danken Die Zusammenführung vieler bischöflicher Ar-
sarolıs. Dıie Bıschöte hätten iıh ausdrücklich vebeten, dem Papst beıtsstellen 1M Sekretarıat der Bischofskonterenz hat eıiner
„iıhre tiefe Dankbarkeıt für diese unmiıßverständliche Klarstel- umstrittenen Zentralısıerung kırchlicher Dienststellen der
lung und für dıe eindrucksvolle Bekundung Ihrer Verbundenheit Oberleitung des Sekretarıats geführt. Auf Wunsch des Vorsıitzen-
miıt den Sorgen insbesondere uch der vertriebenen Deutschen“ den der Bischofskonferenz, Kardınal Höffner, wurde gleich ach
Zu Ausdruck bringen. der Ernennung Homeyers ZzZu Bischof VO Hıldesheim der Le1i-
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ter der Meduienstelle der Konferenz, Prälat W.ilhelm .écbätzler‚ ihre Kınder e1ım Medienkonsum nıcht sıch selbst überlassen;
ZzUu stellvertretenden Sekretär bestellt. Auft der Herbstvollver- die Heranwachsenden bräuchten nıcht U Hılte tür eıne VCI-

sammlung der Bischotskonterenz In Fuldas wurde nünftige Auswahl, „sondern oft uch den Entzug eınes Mediums
ELW des Fernsehens un die Hinführung anderen Medien,Schätzler zu Nachfolger Homeyers gewählt.

ELW. zum siınnvollen lesen.“
Darüber hınaus appelhert die Kommissıon dıe politisch Ver-

Eindringlich über den Frieden predigte Kardıinal Joseph Höttner antwortlichen, dıe notwendiıgen „/lankierenden Maßnahmen“beim Gottesdienst ZUr Eröffnung der Herbstvollversammlung der ergreıfen. Dabe1 yehe insbesondere darum, dıe geltenden Be-
Bischotskonterenz 20 September in Fulda Fünt Punkte stellte stımmungen 1M Bereich des Jugendschutzes In der Praxıs konse-
der Kardınal besonders heraus: Niemand könne und solle sıch anzuwenden un: entsprechend den veränderten Medien-
darüber wundern, „da{ß viele Menschen ber dıe ungeheuren La- angeboten verbessern. Unter anderem ordert dıe Kommıis-
SCI konventioneller und Woaffen siınd“ Z S10N Zugangsregelungen tür Kinder un: Jugendliche beı der
allererst gelte aliur einzutreten, „da{fs der Geıst der öffentlichen Vorführung VO Vıideo-Kassetten und Bıldplatten;Versöhnung Gewalt ber dıe Herzen der Menschen gewinnt”. ıne strafgesetzliche Erfassung VO Gewaltdarstellungen, uch
Von Kındheıt mMUSSsSe der Mensch das Ausgleichen, das Verze1i-

WenNnn S1€e nıcht mI1t Gewaltverherrlichung oder Gewaltverharmlo-
hen, das Sich-Versöhnen, das Friedenstiften persönlich erfahren Sung verbunden sınd; eın Verbot der öttentlichen Aufstellung
UN. einüben. Eın dauerhafter Friede „kann L1UTI dann erreicht deren Pro-VO elektronıschen Unterhaltungsspielgeräten,werden, WE ıIn allen Staaten die Gerechtigkeıit verwirklicht

STAMINC Gewaltdarstellungen enthalten, Orten, die Kiındern
wıird“ Der Ost-West-Kontlıkt kreuze sıch heute nıt der Nord- un Jugendlichen zugänglıch sınd Ferner soll ach Auffassung
Süd-Spannung. Dıiıe Elendsverhältnisse ın vielen Ländern der der Kommissıon die Einrichtung einer freiwilligen Selbstkontrolle
rıtten Welt seıen eıne dauernde Bedrohung des Friedens. tür Druck- un audiovisuelle Medien gefördert un tfür dıe

Niemand werde leugnen, „dafß das Gleichgewicht des Schrek- Tonbildträger ıne Jugendfreigabe ähnlıch der für Ööffent-
kens gefährlıch und zerbrechlich I1St  s Es könne, präzısierte
Höftfner iıne Aussage des Papstes, ULTE ann VOTrerst geduldet lıche Filveranstaltungen) vorgesehen werden. Di1e Bundesprüf-

stelle für jugendgefährdende Schritten mMUSSE ausgestattiet
werden, WEeNN die Bereitschatt besteht, durch völkerrechtliche werden, da{fß S$1e uch be] einer weıteren Zunahme Medien
Verträge dıe Rüstung schrittweıse allseıtıg un gyleichzentig be- iıhren Auftrag ertüllen kann Ferner wırd eın größerer Einfludfß
schränken“. Be1 der Auseinandersetzung die Abschreckung der anerkannten treıen Träger der Jugendhilfe auf dıe Eıinleitung
als Miıttel der Kriegsverhütung handle sıch ıne Frage, 1n

VO Indizierungsverfahren gefordert. Di1e Konterenz der Län-
der Christen bei gleicher Gewissenhaftigkeit verschiedenen Ur- derinnenminıster hat das Thema Video inzwıschen auf ihre a
teılen kommen können“ Niemand sollte heblos se1ın, denjen1- gesordnung ZESELZL.
SCNH, der 1n diıesen Fragen eıne andere Meınung vertritt, als umm
der OSse oder unchristlich hinzustellen. S würde sıch VeEeTI-

hängnisvoll für dıe gesellschaftliche Ordnung in UuUunserem Volk Der 21. August ermordete katholische Oppositionspolitiker
auswırken, WEeNnNn einzelne Gruppen iıhre privaten Meınungen für aut den Philıppinen Benigno Aquıno wurde 31 un! großer

abselut und eINZIE christlich hıelten, da{f S1€E Anders- Anteilnahme der Bevölkerung Grabe getragen. Kardınal Jaıme
denkende Gewalt anwenden würden oder parlamentarısche Sın, der Erzbischof VO Manıla, bezeichnete den Verstorbe-
Mehrheitsentscheidungen Fall bringen suchten.“ Höftner

1C  — 1n der VO iıhm zelebrierten Totenmesse als dıe „Personifizıie-
torderte dazu auf, das „Heılıge Jahr der Versöhnung” ZAnla{fs

rung philippinischer Zivilcourage” un beschwor die Staatsfüh-
nehmen, für den Frieden beten. Irotz außerster Eın-

rung, endlich der Tyranneı und Unterdrückung eın nde
dringlichkeıt blieb ın einem Punkt VO Höffners Ausführungen SELZEN); dıe eın Klıma der Gewalt und des Hasses schaffe. /Zuvor
zumındest der Adressat unklar: Es sel,; Höf{ffner, „völlıg hatte mehrtach öffentlich 1mM Sınne Aquınos, eınes „Märtyrers
glaubwürdiıg, große Friedensaktionen 1n en nächsten Wochen tür das Anlıegen der natıonalen Versöhnung”, uhe UN. €

Starten, die massenhatite Vernichtung ungeborener Kınder J1E- zwaltverzicht aufgeruften. Der Regierung wart Sın eıne Mitschuld
doch schweigend hinzunehmen In eıner gemeınsamen Er- Tode Aquıinos VOT und weıgerte sıch eshalb auch, der Regıe-
klärung einen Tag spater arnten die Bischöfe nachdrücklich VOT rungskommı1ssıon beızutreten, die dıe ungeklärten Umstände des
dem Mißbrauch VO CGottesdiensten polıtischen Demonstra- Attentats untersuchen soll Ofttizıell begründete 1es mMI1t „Ar-
tiıonen. beitsüberlastung”, 1eß jedoch durchblicken, wolle keıine

Alibi-Funktion 1ın einem parteiuschen remıum ausüben. Unter-
Die publizistische Kommissıon der Deutschen Bischofskonterenz dessen mehren sıch dıe Befürchtungen, der Mord Aquıno

könne die Polarısıerung der Gesellschaftt verstärken und derhat einer Erklärung ihres Vorsitzenden, Bischot Georg Moser,
ZUr „Heraustforderung durch Video-Kassetten“ Stellung O: kommunistischen Bewegung Zulaut verschaften. Dıe Be-

mühungen der Kirchenführung, dıe Regierung einem allmählı-inen. Angesichts der Expansıon des Video-Marktes ach den
Prognosen, auf dıe sıch die Erklärung bezıeht, werden 1985 20 hen sozıalen Wandel bewegen, haben durch das Attentat

ohnehiıin eınen empfindlıchen Rückschlag erlıtten. Anfang Au-Prozent Prozent) un 1990 Prozent der Haushalte e1-
1  —_ Video-Rekorder besitzen aufßert dıe Kommıissıon die gzust hatte dıe Bischofskonterenz In einem Hirtenbriet schart A

SCH dıe staatlıche Praxıs protestliert, politisch Verdächtige ohne„große Sorge” der Kırche, da{fß eın Übermaß Vıiıdeo-Konsum dıe
Famlılıe belastet und da{fß iınsbesondere dıe Verbreıitung VO sadı- Gerichtsbeschlufßs auf unbestimmte Zeıt inhattıeren. Als Präsı-

dent Marcos darauthin eın diesbezüglıches Dekret zumindest ZC-stiıschen und pornographischen Darstellungen Jugendliche und
Famılıen gefährdet. Dıe Erklärung weIlst darauf hin, daß der der- ringfüg1g abmilderte, enkten einzelne Bischöte e1n, konnten

allerdings nıcht mehr verhindern, da{fß der Briet ennoch in denzeıtıge Anteıl der Kassetten, die als jugendgefährdend bezeichnet
meısten Kirchen verlesen wurde. Die durch das Attentat hervor-werden mUussen, ach Schätzung VO Fachleuten beı 3( Prozent

lıegt und da{fß sıch darunter Darstellungen befinden, „deren Bru- gerufene neuerliche Verhärtung der Fronten dürtte uch durch
talıtät das bısherige Vorstellungsvermögen übersteigt”. Dıi1e bı- dıe Freiılassung einıger politischer Häittlınge, darunter eınes deut-
schöfliche Medienkommissıon appellıert deshalb dıe Eltern, schen protestantischen Geıistlıchen, kaum gemildert werden.


